W. Peterſilge — 


Sylveſter⸗ 


Maskenball 


unter Beteiligung des ganzen Enſemb les des Seala⸗Theaters. 


Viele Ueberraſchungen! Zwei Muſtk⸗ Orcheſter. 
Anfang um 8˙½ Uhr abends. — — — Eintritt 2 Rubel. 
Damen unbedingt in Masken. Bilfelts ſind an der Kaſſe 

des Scala⸗Theaters zu erhalten. 648 


Amtlicher 


Verfügung 


zur Verhütung und Bekämpfung 


anſteckender Krankheiten. U 


r. In Eraänzung meiner Verfügung vom 
14. Dezember 1914 ordne ich folgendes an: 
81. n . 

Perſonen, welche an einer anzeigepflichtigen 
Krankheit erkrankt find oder den Verdacht dieſer 
Krankheit erwecken, müſſen abgeſendert werben. 
Eine zwangsweiſe Ueberfüßrung folder 
Kranken in ein Krankenhaus muß erfolgen, 
wenn eine Abſonderung in der Wohnung des 
Kranken nach dem Gutachten des Bezirksarztes 
nicht möglich und der Transport angängig iſt. 
§ 3. 
Verſeuchte Wohnungen find durch eine Tafel 
kenntlich zu machen, die mit folgender Auf 
ſchrift verſehen iſt: „Eintritt für Soldaten ver⸗ 
boten, Vorſicht! Anſteckende Krankheit * G. B. 
Typhus). Die Tafeln müſſen ſo lange ange⸗ 
bracht jein, als die Gefahr einer Anſteckung vor ⸗ 
handen iſt. g N 
8 4. 


Kinder aus verſeuchten Häuſern dürfen wäh. 
rend der Dauer der Anſteckungsgefahr die Schule 
nicht beſuchen. u 

8 5. 8 

Es iſt eine Desinfektionskolonne von 12 
Mann zu bilden. Dieſe Desinfektoren ſind in 
einem Kurſus von mindeſtens 3 Doppelſtun den 
theoretiſch und praktiſch in der Desinfektion 
ſeitens eines Bezirksarztes auszubilden. Die 
Ausbildung hat ſich zu erſtrecken auf die che⸗ 
miſch⸗mechaniſche Desinfektion, Desinfektion mit 
Formalin und durch Hitze. 

8 6. 

Zwei ausgebildete Des infektoren verſehen den 
Dienſt in der ſtaͤdtiſchen Desinfektionskammer 
(Lonkowaſtraße), die übrigen ſtehen Herrn Dr. 
Trenkner zur Verwendung im Stadtbezirk zur 
Verfügung. N 


go 


87. 

Nach Ablauf einer anſteckenden Krankheit 
(Heilung, Tod, Ueberführung in ein Kranken⸗ 
haus) iſt jedesmal eine Schlußdesinfektion der 
Wohnung und der Gebrauchsgegenſtände vor⸗ 


zunehmen. Die laufende Desinfektion am 
Krankenbett iſt ſeitens des Pflegeperſonals 


auszuführen und dauernd durch den behandeln. 
den Arzt bezw. Bezirksarzt zu beaufſichtigen. 
Wer die Vorſchriften dieſer Verfügung nicht 
befolgt und infolge deſſen zur Verbreitung an⸗ 
ſteckender Krankheiten beiträgt, wird ſtreng ber 
ſtraft. | 
Der Gouverneur: Gereke, 
Seneralmajor. 


5 Lodz, den 26. Dezember 1914. 


miar 


Die 


Ber lin. 
28. Dezember. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Bei Nieuport erneuerte der Feind ſeine An⸗ 
griffsverſuche ohne jeden Erfolg, er wurde da⸗ 
bei durch Feuer vom Meere unterſtützt, das 
uns keinerlei Schaden tat, dagegen einige Be⸗ 
wohner von Weſtende tötete und verletzte. Auch 


riegslage. 


Georges, das er in feinen offiziellen Mitteil 
gen als in ſeinen Händen 
hat, ſcheiterte. N N 
Südlich Ypern wurde von uns ein feind⸗ 
licher Schützengraben genommen, wobei einige 
Dutzend Gefangene in unſere Hände fielen, 
Mehrfach flärkere Angriffe des Gegners in 
der Gegend nordweſtlich Arras wurden 
gewieſen. 8 b 5 5 
Südöſtlich Verdun wiederhelte der Feind 
feine Angriffe 


uns 
befindlich bezeichnet 


ab⸗ 


ebenfalls ohne jeden Erſolg. 


Das Gleiche war der Fall bei feiner Absicht, 
die geſtern umſtritten e Höhe weſtlich Sennheim 


zurückzugewinnen. N 5 
Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. 
In Oſtpreußen und Polen, nördlich der 
Weichſel, ereignete ſich nichts Neues. Auf dem 
linken Weichſelufer entwickeln ſich unſere An⸗ 
griffe trotz ſehr ungünßigen Wetters weiler. 
Oberſte Heeresleitung. 
Der Bericht der öſterreichiſch⸗ungarifchen 
Heeresleitung. 
Wien, 27. Dezember, 12 Uhr mittags. 
Amtlich wird verlautbart: Die Lage in den 
Karpathen iſt unverändert. e 
Vor der zwiſchen Remanow und Tuchow 
angeſetzten ruſſiſchen Offenſive wurden unfere 
Kräfte in dem galizischen Karpathenvorlande 
etwas zurückgenommen. 
Feindliche Angriffe am unteren Dunajec 
und an der unteren Nida ſcheiterten. 
Die Kämpfe in der Gegend von Tomaſchow 
dauern fort. e N . 
Auf dem Balkaukriegsſchauplatz hält die 
Ruhe an Das Territorium der Monarchie iſt 
bier mit Ausnahme ganz unbedeutender Grenz⸗ 
ſirecken Bosniens und der Herzegowina und 
Süddalmatiens vom Feinde frei. 
Der ſchmale Landſtreifen Spicca⸗Budna 
wurde von den Monkenegrinern ſchon bei 
Kriegsbeginn beſetzt. Ihre Angriffe auf 
Bocche⸗Di Cottaro ſcheiterten vollſtändig. Schon 
vor längerer Zeit mußten die hier und die 
auf die Grenzhöhen gebrachten franzöſtſchen 
Seſchütze, von unſerer Forts⸗ und Schiffsar⸗ 
tillerie niedergekämpft, das Feuer einſtellen. 
Ebenſe ergebnislos verlief die wiederholte Bes 
ſchießung einzelner Küſtenwerke durch franzö⸗ 
ſiſche Flottenabteilungen. Der Kriegsha fen iſt 
ſomit feſt in unſerer Hand. 
Oeſtlich Trebinje befinden ſich 
montenegriniſche Abteilungen auf herze 
ſchem Grenzgebiet. Endlich ſtehen öſtlich der 
Driuaſtrecke Foca⸗Viſchegrad feindliche Kräfte, 
die von dort auch während unſerer Offenſive 
nicht gewichen waren. 
Der ſtellrertretende Chef des Generalſtabes 
f von Hoefer, 
Feldmarſchalleutnant. 


(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 


ein Angriff des Feindes auf das Gehöft St. 


Sründer Johann Peterſilg 
Dienstag, den 16. (29.) Dezember 1914. 


| ; 
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Alle in⸗ und auskändiſ hen Annoncenbſtros 


51. Jahrgang. 


nehmen Anzeigen 
derrikauer⸗Straze Nr. 3858. 
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Der engliſche Vorſtoß gegen 


deutſche Küſte. | 


Berlin, 27. Dezember. Zu dem Mißlingen 
des engliſchen Vorſtoßes zur See am erſten 
Weihßnachts feiertage, an welchem engliſche leichte 
Streitkräfte, d. h. Kreuzer und Torpedoboote eine 
Fahrt gegen unſerer Küſte unternahmen, ſchreibt 


das „Berliner Tageblati“: ; 


verfolgt wurde, iſt 
nur jeſtgeſtellt werden, 
ſich befieden, ob ſie fi 
Angriffsmanöver bereit 


Welcher Zweck Hiermit 
nicht erſichtlich. Sollte 
wo die deutſchen Schiffe 
etwa zu einem veue 
machen, fo hätte das Aufgebot einizer Flug⸗ 
apparate genügt. Das Abwerfen von Bomben 
ſeitens der feindlichen Flieger hat erfreulicher⸗ 
weiſe keinen Erfolg gehabt, und ihre Beſchießung 
durch die deutſchen Geſchötze zeigt, daß die feſt⸗ 
liche Weihnachtsſtimmung der aufmerkenden 
Wachſamkeit unſerer Küſten verteidigung keinen 
Abbruch tat. Wahrſcheinlich halten die Engländer 
etwas anderes erwartet. 5 1085 


London, 28. Dezember. (Nich kamtlich). 
In dem Bericht der engl. Admiralität über 
den Angriff auf die deutſche Nordſeeküſte heißt 
es: Drei enal. Flieger kamen auf ch booten, 
die ihnen Beiſtand leiteten zurück. Ihre Flug⸗ 
zeuge waren geſunken. Ein Flieger wird ver⸗ 
mißt. Sein Flugzeug wurde 12 Kilometer 
von Helgoland als Wrak geſehen Sein Los 
Aft unbelenent ne 

London, 28. Dezember. (Nichtamtlich) 
Meldung des Renterſchen Bureaus. Ein bri⸗ 
tiſcher Torpedojäger lief während eines Stur⸗ 
mes in der Höhe von Starbrews in Schott⸗ 
land auf einen Felſen. Die Vemannung ret⸗ 
tete ſich in Booten. 5 
Kämpfe in den Lüßten. 


* Berlin, 26. Dez. Der Chef des Mae 


Tn 
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rineſtabes teilt mit: Am 25 Dez. näherte ſich 


eine engliſche Eskadre unſeren Schiffen, die an 


der Küſte der Nordſee vor Anker lagen. Eng⸗ 
liſche Hydroplane ſtiegen von den engliſchen 


Schiffen auf und warfen Bomben auf die 
deutſchen Schiffe, ohne dieſe jedoch zu treffen. 
Die deutſche Luftſchifferabteilung ſandte als⸗ 
bald einige Flugzeuge, die den Kampf mit den 
engliſchen Aviatikern aufnehmen ſollten. Die 
Deulſchen warfen mehrere Bomben auf 2 eng = 
liſche Torpedobootzerſtörer und auf einen Traus⸗ 
portdampfer. Der Dampfer fing alsbald Feuer. 
Infolge des herrſchenden Nebels mußte der 
Kampf aufgegeben werden. 


* London, 26. Dezember. Laut einer offi⸗ 
ziellen Mitteilung wurde am 25. Dezember in 
der Nähe der Küſte von ein feindlicher Flieger ges 
ſichtet. Engliſche Aviatiker machten ſich als⸗ 
bald an die Verfolgung und beſchoſſen den 
deutſchen Aeroplan, der dreimal getroffen 
wurde, was den deutſchen Flieger veranlaßte, 
das Weite zu ſuchen. 855 

„London, 26. Dezember. Ueber den Luft- 
kampf wird noch folgendes mitgeteilt: Drei 
engliſche Luftſchiffer verlegten dem deutſchen 
Aviatiker den Weg. Dieſer ftieg jedoch zu 
einer bedeutenden Höhe auf und verſchwand 
im Rebel. 


Ein franzöfiſches Schlachtſchiff ſchwer 
beſchädigt. 

Paris, 26. Dezember. Der „Temps“ meldet: 
Ein von einem öſterreichiſchen Unterſeeboot auge⸗ 
ſckoſſener Panzer mußte ſich zur Ausführung von 
Ansbeſſerungen nach Malta begeben. 5 

Der angeſchoſſene Panzer iſt bas franzöfiſche 
Schlachtſchiff vom Tyud „Courbet*, das, wie wir 
bereits mitteilten, als Flaggſchiff eines ſeindlichen 
Geſckwadere von dem ßöſterreichiſch⸗ungariſchen 
Unterſeeboot „12“ in der Straße von Otrauis 
zweimal durch Torpedoſchüſſe getroffen wurde. 


Vier engliſche Handelsfchiffe in Grund 


gebohrt. 
Rotterdam, 27. Dezember. Nach einem 
Telegramm des „Nieuwe Rotterdamſchen Co 


aus Scharghai gat die Berſtcherungsgeſellſchaf 


— 


| 


Idas 


Wir 


Vangtſekjang erfahren, daß der denutſche Hilfs⸗ 
kreuzer „Prinz Wilhelm“ an der Südoſtküſte von 
Südamerika vier engliſche Handelsſchiffe in den 
Grund gebort hat. „ e e N 


Ein Gefecht am Oranjefluß. 


Kapſtadt, 26. Dezember. Renter meldet 
Zwiſchen einem engliſchen Kommando und einer 
deutſchen Patrouille non 60 Mann kam es am 
| Nordufer des Oranjefluſſes in der Gegend von 
Carnarvon am Mittwoch zu einem Gefecht. Die 
Engländer verloren zwei Tote und einen Ber 
wundeten, die Deutſchen einen Toten und zwei 
Verwundete. a 


Zu der Beſchießung von Sewaſtspol. 
Ein deutſcher Heizer, der ſich an Borb 
eines türkiſchen Kreuzers befand, gibt folgende 

Schilderung über die Beſchießung von Sewa⸗ 
ſtopol: e 

Wir ankerten bereits zweimal von Kon⸗ 
ſtantinopel. Unſer Kapitän geſtattete uns anus 
Land zu geben, wo wir einige vergnügte Tags 
verbrachten. Am 17. Dezember fand aa Bord 
ein Gottesdienſt ſtatt, der von dem Geiſtlichen 
der deutſchen Botſchaft abzehalten wurde. 

Plötzlich ertönte der Befehl: „Die Maſchinen 

klar machen.“ N Zw: 

Die ruſſiſche Flotte war früh morgens 
uS gelaufen und batte der kürkifcken Aafewi 
rapezunt beſchoſſen. Wir liefen langſam ins 
offene Meer, Feuer unter allen Keſſeln und 
trafen Vorberejtungen für einen Kampf mit 
der ruſſiſchen Flotte. Punkt 8 Uhr ver⸗ 

ließen wir Konſtantinopel und pafftesten den 
Bosporus. Als wir ins offene Meer aus⸗ 

liefen, ertönte ven der Kommandobrücke 
Kommando: „Mit Volldampf ver⸗ 
wärts“! Für uns Heizer begenn nun 
eine angeſtrengte Arbeit, oft mußten 
wir die Kohlenſchaufel aus den ermüdeten Hätte 
den legen. So gings die ganze Na 
Richtung auf Sewaſtopol, da nach der Be⸗ 
ſchießung von Trapezunt die Auffen hier an⸗ 
laufen mußten und nach unſerer Berechnung am 
18. gegen Mittag eintreffen dürften. Am 18. 
früh verringexten wir die Schnelligkeit, da wir 
‚uns bereits Sewaſtopol näherten. Ich hatte die 

Wache von 8—12 Uhr und erwartete mit Un⸗ 
geduld die 12, Stunde, wo wir vor Sewaſtopol 
eintreffen mußten. KR re 

Plötzlich ertönte am Deck das 
Am Horizont tauchten drei Rauchwolken auf. 
erhielten Befehl: „Klar zum Gefecht!“ 

und alle Mann eilten zu ihren Plätzen. Unſer 
Flaggſchiff hatte bereits aus jeinen 28.Zenti⸗ 
1 Wir liefen mit Voll⸗ 

als zweites Schiff und bemerkten bald, 
daß uns ein Kampf mit ruſſiſchen Torpe doboo⸗ 
bevorſteht. Wir hatten insgeſamt gegen 
uns: 6 ruſſiſche Linienſchiffe, 2 Kreuzer und 
4 Torpedobvote, die ihr Feuer auf uns konzen 
trierten. Unſer Flaggſchiff beſchoz die Ruſſen, 
Salve krachte auf Salve. 


Alarmſignal. 


— 


Die Kämpfe an der riſſiſch⸗perſiſchen 
SGBrenze. 
Kopenhagen, 26. Dezember. An der 
perſiſch⸗ruſſiſchen Grenze breitet ſich der Auf⸗ 
ſtand der Mogammedauer immer weiter aus, 
Bisher blieben nur 2 Stämme Rußland treu. 
In der Umgegend von Ucmia haben die 
Kämpfe mit den Ruſſen bereits vor der Aus⸗ 
rufung des heiligen Krieges begonnen. Nach 
Vorgefechten zogen ih die Ruffen aus Urmia 
zurück und vereinigten ſich hierauf mit 500 
chriſtlichen Perſern, woruuf der Angriff erneuert 
und Urmta wiedererobert wurde, 8 


Ein türkiſcher Seeſteg im 
Schtsarzen Meere. 


Kouſtantinopel, 27. Dezember. 
kiſcher Kreuzer, 


5 
Ein 
fagrt 


tür. 


. 


Ur 


cht in der 


ziffs entfishen, anſcheinend beihäbigf, 
che Oſſziere und 30 Mann wurden 
n gerommen. . 
von den Türken beſetzt. 
Furt a. N, 26. Dezeneber. Wie 
ft. Slowo“ mitgeteilt wird, haben 
u, zu ammen mit perſiſchen Kurden 
ze Provinz Aſerbeidſhan beſetzt. Dſchulfa 
in Gefehr. 
Zirmeebefehl des Kommandanten 
der ſyriſchen Armee. 


nopel, 26. Dez. Arabiſche 
ntlichen folgenden vom Kom⸗ 


gegen Aegypten beſtimmten 
Armer erlaſſenen Armeebefehl: 


erteger! Hinter Euch befindet ſich die 
eine Wüste, vor Cu) der feige Feind, 


1822 
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das reiche Land Aegypten, das un⸗ 
auf unſere Ankunft harrt. Wenn 
zurückweicht, wird der Tod des Ende 
. Ver Euch liegt das Paradies!“ 
Lout äopptiſchen Blättern wird die Regie 
sera den Bürgermeiſter ven Kalat⸗ul⸗Nal auf 
er Helbinſel Sina zum Katmakam von El 
ir exnennen. 

Sonſtautinopel, 26. Dez. Nach ſicheren 
Nactviczten aus Kerkuk (Wilajet Dioſſul), st 
der Abgerrdnere dieſes Bezirkes, Mehmed Ali, 
aa bes Spitze einer beträchtlichen Zahl von 
nein, die ſich als Freiwillige meldeten, in 
enung nach Bagdad abgegangen. 


Zur Aunerion Aegyptens duech 
England. 
Konſtantinopel, 26 Dez. „Tanin hebt 


server, wie oft Encland bis jetzt die der 
Pforte und den Meruptern nesebenen Pers 


vrechurgen bezüglich Ae mptens verletzt habe 

d ſtellt feft, daß die Einfetzung eines neuen 
Peaferungsckefs Leichtſinn ſei, der eine Hat 
erkennen laffe, die keinen vernünftigen Grund 
ebe. Sneland habe auch auf diefe Weiſe die 
Aufmerkfamkeft der engliſchen öffentlichen Mei⸗ 
nase feffeln wollen, die ſeit der Beſchleßung 
der Oſtküſte Enelands beunruhigt ſei. Das 
Sicht akaubt, daß das Unternehmen Englands 
‚m Negupten ſchlechten Eindruck in Italien 
Ber vorrnfe, das ſehen werde, daß das Gleich⸗ 


gewicht im Mittelmeer von der engliſchen 


Ueberm acht bedroht werde. S3 werds beur⸗ 
keilen können, was gewiſſe Freundſchaftsbe⸗ 
iexerunsen wert ſeien. 
Ein Segner des Heiligen Keieges. 
Fonſtantinopel, 26. Dez. Krabiſche 


Anhänger Englanss it, ſich gegen den 
Seiligen Krieg erklärt und Per onen, die von 
ts kommen, den Eintritt nach Robam⸗ 
yerboten, ſowie zie hervorragendſten 
emes eingekerkert het, die Bevölkerung von 
Ashammerg in zwei Parteien geſpalten ſei. 
Seine Begner, an deren Spitze fein Na ffe, 
eich Hanzal, ſtehe, griffen ſeinen Palaſt an 
zöteter Chazal. Die Anke wurde darauf 
Wiederhergeſtellt. 


Exploßten im Suezkansl. 

* Mailand, 24. Dezember. Der Corriere 
ic Sera weldet aus Kairo, daß im Snez⸗ 
euf einem Ziſternendampfer, der dee 
zen Truppen mit Trinkwaſſer verſorgt, eine 
KPI on ent tand, durch die 9 Maun getötet 
18 rewundet wurden. 

Ein italteniſcher Kreuzer van den 
Engländern beichoſſen. 

„26 Dezember. Ein Kalieni⸗ 
der ſich auf der Reife von 
ripelis nach Syrakus befand, wurde in der 
hrt des Hafens von Valeta auf der Inſel 
von den englkiſchen Küftendatterien be⸗ 
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Bere 


yenzert brach eine Panik aus. 
c ef em nächſten Tage nach dem Nesa⸗ 
zr des Schadens den Hafen verlaſſen. Der 


emmentauten wegen des Vorfalles. 
Die gelbe Gefahr. 

* Rem, 26. Dezember. In Londoner die 
she Kreiſen hegt man eine gewiſſe 
oranis vor einer Aufſtachelung Chinas durch 

7 China kaun zwar keine Milli on 
aten hellen, wie die Türkei, jedoch könn ten 
55 Truppeu (Räuger⸗ 


nder) eine nicht zu unterfchägende Gefahr in 


ell 


Sent foztaliſßßiſche Friedens konferenz. 
openhagen, 26. Dezember. Eine von 
Sgjieizempltazen verſchievener Länder hach 
zengugen eiuberufene Friebenstanferenz im 

7. und 18. Jauuar 1915 feſtgeſetzt 
5 Preſſe und Sualtium find von ven 
zandlungen ausgefchloffen. Im Anſchluß 
die Nonerenz wird eine große öffentliche 

ftrallensverſammlung ür zen Frieden 
gehalten werden. 5 


Tfiingtau bleibt japaniſch. 

” Atiſterzaum, 26. Dezember. Reuters 
Durs Meldet aus Tokfo: Im japaniſchen Par- 
iettent wurde die Anfrage geſtelt, ob die japa⸗ 
allge Regierung beabſichtige Tſingtau nach dem 
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rer berichten. daß infolge des Umftandes, 
aß der Scheich von Wiohammera Ghezal, der 


ige Konful proteſtierte dei dem Hafen ⸗ 
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Kriege an China zurückzugeben. Der Außen ⸗ 
m iniſter erklärte darauf im Namen der Negie⸗ 
rung, über die Zukunft Tfingtaus könne fetzt 
noch nichts mitgeteilt werden. Als Japan an 
Dentſchlaud feinerzeit wegen Tſtagtau ein Ulti⸗ 
malmm ſtellte, beabsichtigte es die Kolonie 
Deutſchland abzuntomen. Wegen der Rüde 
gabe Tſingtaus an China ſei im Ultimatum 
nicht die Rede geweſen. 


Gbinas Proteſt gegen Japan. 


* Kopenhagen, 26, Dezember. Chins 
ſandte einen Proteſt an die Großmächte. In 
dem Proteſt, der nunmehr bereits der dritte iſt, 
verlangt China in ſcharfen Ausdrücken, Japan 
tolle feine Truppen aus den beſetzten Ortes 
um Tſingtau zurückziehn. Gina droht gege⸗ 
benenfalls mit bewaffneter Hand feine Nmtra⸗ 
lität zu verteldigen. Die Gonderneure von 
Schanuft, Honau und der Nandfhurei haben 
bereits Ordre erkalten, ale Maßnahmen für 
eine Abſendung von chineſiſchen Truppen uach 
Tfingtau. s 


Der Krſeg und das deutſche 
Reichsland. 

In Ar. 274 des „Tags“ vom 22. Novem- 
ber bat Albert Lienhard auf eine Stimme hin⸗ 
gemieſen, die entgegen der bisher gehörten dem 
Elſaßs daß Zeugnis ausſtellte, daß es im 
Kerne gut deutſch fei und daß die Leute alles 
aufgebeten haben, um es den deutſchen Sel⸗ 
daten fo angenehm wie möglich zu machen. 
Der Verfaſſer berührt daun weiter die ſchlim⸗ 
men Gerüchte und Mißverſtändniſſe, unter 
denen das Elfaß jeit Beginn des Krieges zu 
leiden hatte. N 
Mißverftändniſſe müßfen ſokert aufgeklärt 
werden, bevor ſie ſich derart verdichten und 
eingraben können, das hinterher die beſtge⸗ 
meinte und ſachlichſte Aufklärung zu ſpät 
kommt. 


Sckon die Landkazswahlen 1911 zum erſten 
elfaß⸗lothringiſchen Landtag baben klipp und 
klar bewieſen, das das Flle deuiſch if, 
deutſch fühlt und deutſch denkt. Und danach 
handelt. Nur ein reiner Nationalist iſt in 
den Landtag gekommen, 
Wetterle, und dak mit großen Schwierigkeiten 
in einem durch und durch faſt nur Franzöſiſch 
prechenden Wablkreiſe dicht an der Grenze. 
Die anderen Nattisnaliten, 
Londesausſchuß angehörten und dort noch zu 
den Hauptfchreiern zählten — die Herren 
Blumenthal. Preiß. Baugel u. a. m. — fe 
Helen alle glatt durch, Precß und Blumentval 
forge in der Stadt, die kamer als die Wok. 
burg des Rationalismus angzichen würde, Col⸗ 


max. Die Seichs iags wahlen 1912 beſlaligten 
nur, was die Tanblagewaßlen vorausgelagt 
natten. Mur Herrn Wetterle gelang es, im 
feinem Waßlkieis Rappeltsweller nochmals 
Burchsulomsich, 

Dann kauen 1814 die Gemeindereis. 
wahken. Sie brachten — mit einigen Aus ⸗ 


nahmen, wie fie dieſe kleinſtäztiſchen Walen 
mit iich fübren können — überall einen entk⸗ 
ſchedenen Sieg der Parteien mit rein deut⸗ 
ſchen Tendenzen. 


Dieſe Anzeichen genügen dem Kenuer der 
Berböltniſſe, um vorausſenen au können, wie 
ich das Elfeß bei einem deviſch franzßſſſchen 
Krisge verhalten würde. Nicht, als ob man 
hier den Krieg orſehut hätte — s nein! Wobl 
nirgends im Deutſchen Reiche iſt das Fries 
dens bedürfnis ſo groß geweſen wie im Eljah, 
in dem die Spuren des letzten Krieges noch 
nicht vernarbt find Ind nirgends hat man 
arößere Hoffuungen auf die Friedensliebe des 
Dentſcken Kaiſers geſetzt als im Elſaß. Als 
aber bekannt wurde, wie man mit Deutſchland 
umging, und als beſonders Frankreich den ruſ⸗ 
ficken Würſchen rachgah, um ſeine Reranche⸗ 
gelsſte befriedigen zu können — da ſchwenkten 
auch die offen zu Dertichland über, die bisher 
gleichgältig geweſen waren und am liebften eine 
Republik gegründet Hätten Der Andrang an 
Freiwilligen war fo groß wie nirgends in 
Deutſchlend, und die „Wacht au Ahein“ wurde 
mit derſelben Begeiſterung geſungen wie au 
derswo, trotzdem man im Elſaß die Schreck en 
eines Krieges kennt und durchaus nicht neugie⸗ 
rig war. Aber mon erkannte ſelbſt, daz eine 
wirtſchaftliche Umwälzung für das Eſſas fegt 
einen Ruin bedeuten würde, und man hatte 
deutſches Weſen trotz aller kleinen Schikanen 
doch gründlich genug kennen gelernt, um zu 
wiffen, auf welcher Zelte die Zukunft des GL. 
ſaß beſſer gemährleiftet fei. N 
tagen hat das Elſaß offen und 


ſcher Regimenter, darunter 500 ge 


borene Elſäſſer, haben ſchon die 
ehrenvolle Auszeichnung des Ei 


fernen Kreuzes erhallen; jedes Torf 


fi mehrerer Dankſchreiden von Kommandeuren 
durchziehender Truppen, die der Bevölkerung 
das grögie Leb aus ſprechen, weil fie die Trup⸗ 
pen trotz itzrer eigenen. Not verfergten, als 
ſeien ſie alle eine Familie. 

Die deutſche Preſſe ſollte ſich all das vor 
Augen halten, wenn fie Nachrichten aus dem 


— — 


— 


die dem alten 


In den erſten Mobilmachungs 


ehrlich ein deutſches Bekenntuis 
abgelegt 2500 Angehörige elſäff⸗ 


und jede Stadt in Elſaß⸗Lothringen iſt im Be⸗ 
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der berkhmte Abts 


1 


— — ———— — . —— U U——— 


—— 


die Sand bingeſtreckt, um Seite an 
den deulſchen Bendern zu fireiten - 
ſchlage diefes deutſche Zekenn mis nicht zu ge. 
ring an, und vor allem: man wetſe dieie Baus 
nicht zurück | ER 
A. Bariojdh (Colmar). 


Lokales. 


Lodz, den 29. Dezember. 


Aufruf. 
Teensrader Spipital des Aeten Frau 
Soptiken yrınaftım. Hozyarrrrzlie 
Regen noch zegerwärtig cz. Al ver⸗ 


wundete rufe Krieger. Fern van ben Abri⸗ 


gen, ſeden diefe Schwerkeidenden dem 1 
nachtsfeſte fraubln? entgegen. Iſt es d 
uuſere beine Tibet, gerade 8 
ren Eltern und Feſchwi ern 
werden fönnen, eire Weignacktsft 
reiten? 

Mit Erlarknis tee Kaiferlick 0 
Harn Gouverneurs N Gpnnzfäalkfrertor v. lg 
Tereit, täglich von 10—12 Uhr in der Kanzlei 
des Teutſchen Fumnaſiums für dieſen Zweck 
Gaben entgegen at nehmen — Erwünſcht wä⸗ 
ren bunte Taſchentücher, warme Socken. Ranch⸗ 
und Naſchwerk, Pfefferkuchen und Geld. 

Die Beſcherung mird am 24. Dezember a. 
St. im Eymnaßum ffailfinden. 

Oberarzt des Petrograder Hoſpitals, Dr. 
Krinzanomskt, Eymnaſialdirekter H. v. 
Eltz, Paſtor Dietrich, Bauingenieur Alired 
Friſch, Bevollmächtiater des Noten Kreu⸗ 
jes, Ingenieur Jelen. N 


2 


KArfedrich Mir + 


Kia 


Friedrich Mir in der 


Traterkunde, daß der 


N ee ee 

lich er? der: Lehen ted en i T. 

wartete Tod dietes Fürfte; 

Nreifen unterer Merz“ 

nere erika. Tei 

Mia Sul in unerer 

Abkolvierung der ebener 

keick ule Fre er TTS das Terran 

Fint ie Peferzahnre nd erirarb F irtel-e 
feines ebrer bare Flarakter? und feiner eben 
Intelliaenz zar lreiche Freknde unter ſeiren Stu ⸗ 
dieneeneffen, mit enen er dis hr die Takte 
Zeit Bern in rerem Verkehr Band. 1883 


verließ er als Ingenieur- Technolga das In⸗ 
ſtitut und kam nich unterer Stadt zu⸗ 
rück, wo er eine Zeitlang auf technischem 


Gebiete war und fh dann der Tabrifa- ian me 
wandte. Ein Leben voller Mile und Arbeit 
hat vun einen rasen Abſchluß gefanden, ein 
Leben, das aber aut manch kittere Enttäu⸗ 
ſckhung erfahren mußte Friedrich Mix wer in 
feinem Fache eine Mor zit it und fein regiamer 
Geiſt fann fortwährend üer techniſche Ver⸗ 
keſſerungen und Neuerungen nach. In lehter 
Zeit war er mit der Erßudung einer automa- 
tiſchen Wag geskungeiung beſchäftigt, die dem ; 
nächſt prakiiſch ausprobiert werden jolite, Kurz 
vor dein Ziele tat ihn der Tod dahingerafft, 
er bunte den Triumph des Sieges nicht er ⸗ 
leden.... An feiner Bahre trauert die ver⸗ 
zweiſelle Gaitin, eine Tochter und ein großer 
VBerwanstenkreis, während ſein Sein ern von 
der Heimat weilt. — Reyuiescat in pace! 


k. Vem Bürgerksmitee zur Hilfeleiſteng 
den Sintleivenden, Geſtern alend um u Uhr 
fand eine Sitzung der Besirksverſteber des Ko⸗ 
mitees unter dem Vorſts des Prälaten Tymie⸗ 
Heck ſtatt. Zuerſt wurden die Abrechnungen 
der Bezirksvorſteher über die Brotverteilunz an 
die Armen in Eupfand aenommen. Es wurde 
teficefiellt, daß mit Ausnabme von 2 Bezirken, 
in welchen die Bäcker nicht imſtande waren, 
rechtzeitig das Brot auzutellen, die Brolver⸗ 
teilung in vellſter Ordnung vonſtatten ing. 
n den betreffenden 2 Bezirken wurde das Brot 
seſtern verteilt und die Werteil ung wird noch 
„eute und morgen fortze'ckt merden. Später 
erfolgen dann ausfüzrlice Berichte ſeitens der 


einzelnen Bez ks vorſteker. s würzen nach vor⸗ 


läufigen Taten asıın 18 Perfienen mit 
Trot verſorgt, was dem Kgaritee gegen 21000 
Abl. kosten wird. Als zweiter Peukt der Ta⸗ 
gesordnung gelangte die Angelecenzeit der Zolz⸗ 
rerteilang an die Armen zur Beſprechung. Es 
wurde beſchleifen, daß die Dolzwertellung an die 
Armen am 4. 1915 im Konftanzuvower 
Walde in Areriff Kerompten werden oll. 
Komifee bat ſeinerſeits alles in Betratt Ge 
zogen, um die Verteilung des Holzes orbaungs⸗ 
gemäß vor HR geben n laſfen. Das Komitee 
ſetzte ein beſonders beſoldetes Aufficktskomitee 
ein. Auserdem wurden noch neue Bons für 
jeden T Zur Verteilung gelan⸗ 


25 


Tag angefertigt 
den etma 1200 Halsklaftern, wobei eine jede 


Das Eikas 


—ů ——— — ne 


—— — — —— — — 
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. EH Ham ar erinnere > ee reine pc pe nr er 


Das 
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arme Fariiie ein Pud Holz erhalten wird. SH 
Sagen der Sleiderwerieiung an die Armen 


durch die einzelnen Bezirke beſchloßs das Ran: 


97 e einzel rde, 
infolge der geringen Zahl der zue andten Klei⸗ 


Lungsſtücke, von der Verteilung abzujeyen, Die 


| 
| 


Kleidun gk cke, 


— EEG 


die für Erwach ene beitimnt 


ſind, werben an daß Komitee är Osbach 
und die Tinteriahen an das Aen. „Briays,” 
überwieſen werben. Daß Zentrallomiter ar 
Bürgermilis wandte ſich an das Bürzertem s 
mit dem Erlucken, bierenigen Jeflaumente, . 
legteres Helau bal, dem kugegtänderen 
beitsnack weis durkau „remenaden ra Mrz 
über weiſen zu wollen. In Gefracht zie- 10. des 
das genannte Burea ebenfalls den Car akte 
Ser yatfan'senttbin 3 di tion krä t, 


einen Geiemtwert von mehreren hundert Andeln 


* 


Die Ber'rkevorſtezer wurden am Sbluß 
Sitzung ron der Nokwendigkeit der rechtzeitigen 


1915 ermahnt. 


r. Zur Kamber eit em Juana. 
beten un. ct., Nef vet Norfkerg vun 
Meinstiehuln, die den Kin ern der Irmerm 
Beexlferune, eue ben Erwachewen Analvha. 
beten bas Selen uad Schreiben beizubringen 
bent ſichtigen, er nen am 7 Tann nähen 
Jalro? ebe ganze Nine von irtsmnieit zu 
ie 2 ET en Die Finſchreibnneen bierm 
baten bereits begonnen und if es wünſchenz. 
erf. bat ich anch Aardidalen welterbln 
Welden möchten. Ce fandelt zer darnmn, daß 
elle Fomrlett? neck vor dem 2. Jaruar 1915 
keſetzt werben. Der Kurkus wird 3 Ponats 
dauern. In Anbetracht deen, daß dos Ye 
erfenal nur aus ausgewählten Arskten bar 
Rest, iſt zu erwarten, das euch die Unter⸗ 
richtekurſe ein buchen: Seiriehirender N ultat 
zeitigen werben. Nackſtchend kringen wir die 
Adreſſen derjenigen Ledranſtalten, I 
Leſens und des Sckreizers undi: 
(Enaben von 8 bis 12 und Midzen 
bis 13 Jahren) unterridet werden ollen: 
Mkolajesskaſtraße Nr. 8 — je ein Kerpl⸗ 
vor- und nachmiftags; Petrikauerſtr. Ar. 12 
— je zwei Kompletts vor und nach: 
Promenadenſtr. Rr. 17 — je zwei 
vor- und nachmittags; Zawadzlaftraße 
— je zwei Kompletts vor ind nachmitta 3 
Zielonaſtraße Ar. 15 — je ein Komplett vor 
und nachmittags; Alexandrswskaſtraße Rr. 1 
— je ein Komplett vor- und nachmittags; 
Pet ikauerſtraßt Nr. 157 — nur ein Komplett 
vormittags; Dingaſlraße Nr. 10 ein 
Komplett ver- und zwei nachmittags; 
Namrofſtraße Nr. 4 — fe zwei Kompfelfs 
vor- und nahmen: Kamiennaſtraße Nr. 10 
An Beni vorefttags: Ramıbakar 


— 


Syke Nr. 2 — c ein Komplelt ver- und 
vo“ mittaes: Alte Jartewskaſtraße Nr. 63 


Widzemkkaltraße Rr 205 fe ein NRemplett voss 
und nachmittags; Dtelnaftr. Nr. 11 — mel 
Somvpletts nachmittans. Inzgeſamt 35 Kompletts 
Frnſckreibungen finden fänlich zwiſchen 3 uns 
4 Ukr nachmittags Hat, Es wird gebeten 


— ie ein Kamen vor. und nachmittaas; 


find: Neue Zarzewkaftr. Nr. 7 — drei Rome. 
rletis (120 Teilnehmer); Smugowaftr. Nr. 8 
— zwi Komplekts (80 Teilnehmer); Za⸗ 

wadzlaftraße Nr. — zwei Kompletts (80 

Teilnehmer); Przeiazdſtraße Nr. 77 — ſechs 

Kompiettis 0 Teilnedmerp; Zlotaſtr. Nr. 7 

— zwei Kompleiis 80 Teilnehmer) und Rabd⸗ 

wanskaſtraßt Ile, 7 — vier Korpletts (160 

Teilnehmei). Ins zeſamt 19 Kompleiis (760 

Teilnehmer), Einſchreibwungen erfalgen käglich 

von 1 bis 2 Ur nachmittags. Die Unter 

richiskurſe für erwachſeue Analphabetm werden 

drei Mal wöchentlich Avtinben end zwar zu 

je 1½ Stunden tätig, Wie wir erfahren, 

wird die Schulfekzien des Zentral- Bilr zerkomi⸗ 

tees den armen Kindern Schulbücher, Schreid⸗ 

Geite und Bleiſtiſte unentgeltlich beforgen. 
Somit wird ſelbſt den ärmsten Kindern die 
Möglichkeit gekoten, ſich die Anfan ze gründe 

der Schuldiloung anzurignen. 


X. Tas ſtädtiſche Arbeitsnachwelsberranr, 
das unter der Negide des Zentralkomitees der 
Bürgermiliz im Lokal au der Promenadenſtraze 
Nr. 21 am 17. d. Mis. eröffnet wurde, enz⸗ 
wickelt ſich regelmäßig; im Bureau wird em ig 
gearbeitet. Jeder Siellungs z uchende iſt ver⸗ 
pflicktet, ſeinen Namen, Adreſſe und Ve. zäfti⸗ 
gun, anzugeben. Bister haben ſich ins ze amt 
Z. Ben! Lrbeiter angemeldet. 300 Arbeiter ins 
bei nen Erkarbenten an der Koliſcher Zahn 
urs 115 auf der Statien Rarelew bei Päftigt. 


X. Eine nede Lebenkmitteltarxe. Infolge 
iner Ver uzung des Sourernementsamts il 


£ * 

die Lebensmittelſektion beim Zentralkomitees der 
Vürge miliz zur Ausarbeitung einer naten 
Tesensmitteltaxe geſchritten, die nach der Be⸗ 
„äligung dur des Gouveruementsamt für 
mtiiche Detauzändler sbligatoxiſch ſein wilo. 
Iuwidertzanbelnde werden beſtraft. 


.. Die Rechtsſekt ion beim Zeutralkomftee 
der Bürzermtlit ſpendete zu Eßren des An⸗ 


denkens des verſtorbenen vereidigten Nicht 


anwalts Wladyslaw Otis in Petrikau 10 Rot. 
zugunſten des Komitees für Obdachloſe. 

R. Ter Verkehr auf der Jgierzer Linie 
der elekrriſchen Zufuhrbahnen wird, wie mar 
uns mitteilt, gleich nach Neufahr aufgenene⸗ 
men werden. E 

a. Die billige Küche, die vort Techniker 
verein eingerichtet wurde, verabfelgte ant 


d vorläuſia nur 3 Neffei im Gebrauch. In⸗ 
ge Mangels an Vroviant iſt der Verein ver⸗ 
ſig nicht imſtande, wehr Keffel in Betrieb 
je zen. auch können deshalb feine Ausgabe⸗ 
fen in verschiedenen Punkten der Stadt ein⸗ 
ichtet werden. ö 


3 Zentralkomitee der Bürgermilt; hat ein 
ojekt der Reorganiſterung der Bürgermiliz 
sgearbeitet, das in einer Generalverſamm⸗ 
ng in der laufenden Woche einer Prüfung 
ſterzagen werden wird. 


x. Rebertragung eines Milizbezirks. 
er 5. Bezirk der Bürgermiliz wurde nach dem 
Polizeisezirk en der Ecke der Neuen Pro⸗ 
naden⸗ und Rezwadorpskaſtraze übertragen 
r. Gerüst der Lebensmittslansfuhr aus 
em Kaliſcher Ganbernement. Infolge der 
der letzten Zert erfolgten großen Ausfuhr 
Lebens mitteln aus verſchiedenen Gegenden 
des Kaliſcher Seuvernsments und der hierur ch 
entſtan denen Teuerung in diefen Gegenden, 
geben die deutſchen Kommandantaren ver⸗ 
ſchiedener Städte und Ortſchaften dieſes 


Mehl und anderen Lebensmittels verboten. 
e. Eine ungewöhnliche Senfafion er⸗ 
vente unter den Lodzer Hausbeſitzern der Fall, 
daß ein Pieter des Herrn Jug. J. gehörigen 
Haufes keinen Mietzins vom 1. Januar bis 
I. Apr 1915 im voraus bezahlt hat. Es iſt 
dies tatfäczlich der einzige Mister in unſerer 
Stadt, ter in dieſer Zeit ſeine Miete im vor⸗ 
3 bezahlt gat. g 


6 Ein Fodzer Arzt gefangen. Der 
Arzt, Dr. Schwarzwaſſer, der in der 
f Iımee als Arzt diente, geriet in 
tue Gefangenſchaft. Dr. S. befindet ſich 
zurzeit water Bewachung in Lodz. 
. Eine Verdächtige Machination. Seit 
einigen Tagen werden die größeren Geſchäfte 
in nnferer Stadt von Spekulanten beſucht, die 
kauf ven deuljſchen Markſtücken 


den An unter 


dem gegenwörtigen Nermalkurs proponieren. 
Es wäre interefſant zu erfahren, was dieſe 
achinetion bezweckt. 


e. Einſtellung der Tätigkeit in den 
Lott dards. Wenige Tage vor dem Weih⸗ 
eſt haben die Lombards der Warſchauer 
engeſellſckaft an der Zachsdniaſtraße Nr. 34 
ihre Tätigkeit in⸗ 
auen Ge enges eingeſtegt. Die 
zließung diefer Pfondleihkuſer war für viele 
die ihre Schmuckſſücke oder warme Be⸗ 


b en der Paſſage Meyer 
r (T 212 


1 8 
Sicke 


0 dort verſetzt hatten, eine unwill⸗ 
ene Ueberraſchung, weil fe ans Anlaß des 


bien. Charakteriſtiſch ift hierbei der Um⸗ 
nd, das der Lombard feinen Klienten für 
ie ur gewollte Aufbewahrung ihrer Güter einen 
laß in Anrechnung bringt. Gemäß den 
zenden Vorſchriften für Pfandleihhäuſer 
Klienten das Recht zu, ſeine ver⸗ 


auch die Einftekung der Tätigkeit in den Lam⸗ 
dards 
ſüchen und anderer Dinge ein eigentümliches 
fahren ſeitens ber Lomberdverwaltung, um⸗ 
ſamehr, da anch die Privat banken, ungeachtet 
der herrſckenden Stagnatien, weiterhin geöffnet 
ad und die Spareinlagen auszahlen. 
wurden folgende Perſonen verhaftet: Gens 
Aiſen aus Nlexandrew wegen eines Diebſtahls; 
Jan Tomasz Szezepaniak, der den deutschen 
Baßnbeamten Otte Kirchef den Geldbeutel aus 
der Taſche zu fehlen verſuchte und hierbei 
som Genannten ertappt wurde; Nahma Bo: 
ſctkladek, der mit einem Komplizen vom Boden⸗ 


r. Verhaftungen. 


Wäſche ſtehlen wollte und hierbei das Schloß 

genanntem Raume aufgebrochen hatte und 
erbei feſgenommen wur de; feinem Komplicen 
elang es zu entkommen; Julian Lewandswskt, 
de den Siraßentänbler Ichil Jortynski ge⸗ 
ſchlagen, weil dieſer ihm nicht zwei Schächtel 
Streichrölzer zu je 1 Kop. verkaufen wolle, 
und Chaja Kaplan, die im Kinemstographen 
im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 17 bei Löſung 


tines Billetts eine falſche Rubelmünze in 
Zaßlung gegeben. 
r. Gefundene Päſſe. Im Milizamke 


des 2. Nayens befinden ſich folgende Päſſe: 
Rr. 176, Riwka Sternberg, ausgeſtellt rom 
Magiſtrat der Stadt Ehencing, Kreis Kielce; 
Ar. 30, Zuken Silberſchatz, ausgeſtellt vom 
ber Gemeinde Zelow, Kreis Task; 


werden je vernichtet. 


r. Zur Tee⸗Teuerung. 
Tagen in unſtrer Stadt der 


— 


gen Tage 2,500 billige Mitiage. Im ganzen 


f 
x. Resraauiſierung der Vürgermiliz. 
1 


| 
Gouvernements die Ausfuhr von Getreide, 
| 
N 


kaum des Hauſes Konſtantinerſtraße Nr. 3 


In den Böckereien 


— stmee 


— 


Zen. Nato 7: N 
Tee bedeutend im 


‚38 beſchlagnahmen und 
zu verkaufen. 


krikau nach 


Breile Setter # fi aber bet Si 
gerzegren. est, ſich verſchiedenen 
Spekulanten noch bedeutende Vorräte beſinden, 
beabfichtigt die Bürgermiliz. eine Resitien 
versumchuen und die vorgefundenen Vorräte 


zn Normalen Preiſen 


Kirchliches. Aut Sounkag, den 3. Januar 
wirs Herr Waller Schmidt aus ar 
abends um ½6 Uhr im Alt. Rekicier Bethaus 


(gegenüber der Nöbezanskaſtraße) einen Abend⸗ 


gottes dienft abhalten. 
Spende. (Eingeſandt.) Herr Theodor Wag⸗ 
ner spendete t 


Innigen Dank für dieſe ende im N 
der Notleibenben. u. 


Paſtor J. Dietrich. 
r. Banditenüberfall. Am Sonntag 


abend um 7 Uhr überfielen eine Anzahl Ban⸗ 


diten auf der Tuszyner Chauffee drei aus Pe⸗ 
ec Lodz reiſende Kaufleute Kagans⸗ 
wicz., Roſental, Szkolnaſtr. 24, und M. R. 
Die Banditen ſprangen aus den Waffergräben 
der Thauſſee dervor und hielten den Wagen, 
auf dem bie Knufleute fuhren, an. Da einer 
der Kaufleute Widerſtand leiſten wollte, gab 
einer der Banditen, die deutſch ſprachen, auf 
K. einige Nevplverſchtiſſe ab, die zum Bir 
nicht trafen. Die Inſaſſen des Wagens muG« 
ten ihr Geld — K. 90 Mark, R. 20 N 
M. A. 88 Mark und der Fuhrmann 38 Mark 
— und die Koffer uſw. hergeben. Kaganowiez 
erhielt von einem der Räuber einen Schlag 
mit einen Eiſenſtück. Um 10 Ugr abends nach 
Lodz angekommen, konnte ihm die erſte ärztliche 
Hilfe erteilt werden. 


r. Nette Freundin. Die im. Haufe 
Gluwnaftraße Rr. 42 wohnhafte Joſeſa 
Oftromska brachte der Bürasımiliz zur An⸗ 
zeige, daß ihr ihre Freundin Maria Kudtak 
aus ihrer Wohnung bei einem Boeſuch einen 
goldenen mit Edelſteinen ausgeſetzten Finger⸗ 
ring im Werte von 80 Röhl. gestohlen hat. 
Es erwies ſich, daß dieſe nette Freundin ber 
reits wegen eines anderen Diebſtahls verhaftet 
worden iſt und ſich gegenwärtig in Gefängnis 
an der ̃iilſchftraße befindet. 


e. Das Mehl Te billiger geworden. 
ulm. wird jetzt Kornmehl 
zum Preiſe von 28 uns Weizenmehl zum 
Preiſe von 35 Rubel pro Sack angobeten. 

e. Verdächtiger Spiritus, In Speiſe⸗ 
anſtalten und Privatwohnungen erſcheinen ver⸗ 
ſchledens Perſönkichkeiten, die Spiritus zu m 


Kauf anbieten. Diefer Spiritus verrät beim 


Probieren irgendwelche Beimiſchungen. Augen⸗ 


ſcheinlich iſt es aus Politur 
Spiritus oder Methylſpiritus. 

** Im Streit. Auf dem Hofe des Hauſes 
Nr. 41 an der diakicinskaſtraße kam es zwischen 
einigen Berfonen zu einem Streit, im Verlaufe 
deſſen der 20 Jahre alte beſchäftigungsloſe 
Arbeiter Stanislaw Pudlowski durch Stockgiebe 
am Kopfe verletzt wurde. Bon einem Arzt 
der Rettungsſtation wurde ihm die erſte Hilfe 
zuteil. 


** Miötzliche Erkrankung. Geſtern 
mittag wurde an der Ecke der Dolna⸗ und 
Zzgierskaſtraße eine unbekannte etwa 60 Jahre 
alte Frau im Zuſtande völliger Erſchöpfung in⸗ 
folge Hungers aufgefunden. Die erfie Hilfe 
erteilte ihr ein Arzt der Rettungsſtation. 

P. Diebſtähle. Die an der Schulzſchen 
Paſſege Nr. 16 wohnhafte Bronislawa Karlicke 
brachte der Bürgermiliz des zuſtändigen 3. Bezirks 
zur Anzeige, daß ihr von undekaunten Dieben ihr 
ganzer Wäſchebeſtand, der auf dem Dachboden zum 
Trocknen ausgehängt wer, geſtohlen wurde. — 
Ein ßewiſſer Luſer Bluwat Jeruzolimskaſtraße 7, 
meldete der Dürgermiliz des 3. Bezirks, daz 
er den ihm vor etwa 4 Wochen geſtohlenen 
Handwagen zufällig auf der Straße ange⸗ 
troffen habe. Er ſei dem Wagen gefolgt, wo⸗ 
bei ſich herausftelkte, daß derſelbe ſich im Be⸗ 
fit des an der Zimmerſtraße Nr. 3 wohnhafte 
Matys NRozomskwiat befand. Dieſer gab am, 
den Wagen von einem an der Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 44 wohnhaften Fleiſcher, gekauft zu 


getriebener 


haben. Da der Fleiſcher augenblicklich ab⸗ 
weſend iſt, wurde der Wagen einſtweilen 
beſchlagnahmt. 


* Unfälle. Geſtern vormittag fiel im 
Walde eu der Konſtautiner Chauſſee dem 40 
Jahre alten Arbeiter Andrzej Oleſzak eine Kiefer 
auf die Brut, ſo daß er ſchwere Verletzungen 
erlitt. Im eruſten Juſtasde brachte ibm ein 
Rettungswagen nach dem Pazuauskiſchen Hoſpfkel. 
— Eine Vierteiſtunde ſpäter fiei im ſelben 
Walde auf den 30 Jahre alten Arbeiter Macief 
Andrzefczak ein Baumaſt, der ihm den Kopf 
verletzte. — Nachmittags fiel auf dem Grundſtück 
Nr. 17 au der Przeadzalnianaſtraße dem 17 Jahre 
alten Sohn eines Tramwankonduktenrs Edward 
Nawlecki der Zaun auf den Leib, je daß ihm 
das liske Bein brach. Im Rettungswagen wurde 
er nach den Auuemarienhoſpital gebracht. — Im 
Haufe Nr. 46 an der Alexandrowskaſtraße fiel 
die 61 Fare alte Arbeiterin Barbara Urdaniek 
von der Haustreppe und verrenkte die rechte 
Hanz. Allen Verunglückten wurde von einem 
Arzt der Rettangsftation die eeße Hilfe erteilt. 


v. Zgierz. Aus der Umgegend von 
Sitykon, Kreis Brzeziung, wird berichtet, daß 
während der letzten Kämpfe zakkreiche Dörfer 


zerfört wurden; die Bevölkerung leidet aroße 


Boeder Zeitung — 


zuaunſten der Armen 10 Rubel. 


. Ben 18. 290 Deyirkben 1 4 
Not. H. a. hat dus Dorf Skoszewy bei Stry⸗ 
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kow ſehr gelitten, da zahlreiche Gebäude, Date 
unter die Kirche niedergebraunt ſind. Der 
Wropft wurde verwundet. Das Dorf Nieſul⸗ 
kom ift gleichfalls niedergebrannt. Die katzs⸗ 
liſche Kirche wurde durch Geſchoſſe beſchädigt. 
Die mariawitiſche Kirche im Dorfe Lipki iſt 
faſt vollständig zerſtört: das Dorf iſt nieberge⸗ 
braunt. Von der Bevölkerung wurden mehrere 
Perſonen getötet. 


I Pabfanice. Von der Aktienge⸗ 
felligaft „Kruſche und Ender“. In 
Nr. 566 unſerer Zeftung brachten wir eine Mit⸗ 
teilung, derzufolge die Fabrik der Akktengeſell⸗ 
ſchaft von „Kruſche und Ender“ von der deut⸗ 
ſchen Kommandantur größere Lieferungsaufträge 
erhalten und infolgedeſſen den Betrieb wieder 
aufgenommen habe. Diefe Nachricht beruht, 
wie uns von intereſſierter Seite mitgeteilt 
wird, 
ſchaft von „Kruſche und Ender“ 
Verarbeitung ihrer noch vorhandenen Vorräte 
an Rohbaumwolle und Kohle bis vor Kurzem 
nt verſchiedenen Unterbrechungen ihren Bekrieb 
zum großen Teile d. h. mit etwa 7, der Ar⸗ 
beiterſchaft fortgeſetzt und denſelben nur dann 
unterbrechen, als dies durch den forcierten Ber- 
kehr der durchmarſchierenden Truppen unmöglich 
geworden war. Für die Zeit der Arbeitsunter⸗ 
brechung haben ſowohl dieſe Arbeiter welche 
ſukceſive noch beſchäftigt wurden, gleich den⸗ 
jenigen Arbeitern, die feit Beginn des Krieges 
überhaupt keine Arbeit mehr gefunden haben, 
wöchentliche Unterſtützungen von Rl. 1.50, 
1.20 und 1.00 pre Perſon erhalten. Um den 
Arbeitern augeſichts der Feiertage Gelegenheit 


auf einem Irrtum. Die Aktiengefell⸗ 
hat zwecks 


zu geben, etwas mehr zu verdienen, wurde bet 


den beiden größten Pabianicer Aktien ⸗Geſell⸗ 
ſchaften „Kruſche und Ender“ und R. Kindler 
2 Wochen vor Weitznachten der Betrisb wieder 
teilweiſe aufgenommen. Diesbezügliche WMel⸗ 
dunzen ſind gänzlich aus der Luft gegriffen, 
wie überhaupt auch die Akt.⸗Geſ. „Kruſche und 
Ender“ gleich den übrigen Lodzer Fabriken, 
ſich genötigt ſehen wird, den Betrieb wegen 
gänzlicher Erſchöpfung ber Fons rungsmatsrialen 
wieder einzuftellen. a 


* Lowich Zur Lage. Kaum war 
der Weg aus Lodz nach Lowiez frei, tauchten 
auch ſchon die Lodzer Händler zu Dutzenden 
auf, die fämtliche vorhandenen Mehlvsrräte in 
Lowiez und der Umgegend aufkauften. Infolge⸗ 
deſſen macht ſich in Lowicz ein ſtarker Mangel 
an Mehl fühlbar und der Preis für Brot iſt 
von 12 auf 14 Kopeken geſtiegen. Jufolge⸗ 
deſſen hat bie Kommandantur in Lowicz Ver⸗ 
bot gegen die Ausfuhr von Lebensmitteln, 
hauptfächlich Mehl, Kartsffeln und Fleiſch er⸗ 
laſſen. Ferner müſſen alle Händler und Privat⸗ 
perſonen, die bedeutendere Quantitäten der ge⸗ 
naknten Produkte beſitzen, dem Kommandanten 
ein Verzeichnis darüber zustellen. Bisher war 
in Lowicz alles ruhig. Seit Sonntag wird 
jedoch wieder Kauonendonner gehört, der aus 
der Richtung von Rawea kommt, und der von 
einer um Skierniewice wütenden Schlacht herrührt. 


Die Linie der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn iſt 
bereits wieder in Ordnung gebracht und die 
Züge verkehren bereits, u. zw. direkt bis Thorn 
über Kutno. 
Magiſtrats wurde vom Kommandanten Herr 
Emil Balzer ernaunt. In der Stadt wurden 
zahlreiche Lazarette für verwundete deutſche 
und ruſſiſche Soldaten eröffnet, fe beſtudet ſich 
z. B. an der Podrzecznaſtraße faſt in jedem 
Hauſe ein Lazarett. Ferner wurde in dem 
eklaſſtgen Progymnaſium und in anderen 
öffentlichen Gebäuden Lazarette untergebracht. 
Am verfloſſenen Freitag flog ein ruſ⸗ 
ſiſcher Aeroplan über die Stadt, aus 
dem eine Bombe derabgeworſen wurde. 
Auf Befehl der Kommandantur wurde 
der Redakteur der hier erſcheinenden polniſchen 
Zeitung „Lowiezanin“, H. Rybacki, verhaftet 
und nach Deutſchland abgeſchickt. Die Komman⸗ 
dantur hat eine Taxe für Lebensmittel heraus⸗ 
gegeben. Ein Pfund Rindfleiſch koſtet 34 Ben 
nig, Kalbfleiſch — 36 P., ein Brot von 6 
Pfund — 1 Mark, Kartoffeln 100 rufſ. Pfund 
— 2,50 Mark uſw. 


r. Dombie Zur Lage. Jnufolge der 
im Laufe von über zwei Monaten in ber hie⸗ 
ſigen Umgegend erfolgten Kämpfe, modurch dle 
Zufuhr von Lebensmitteln vollſtändig unter⸗ 
brochen und mehrere Dörfer vollſtändig zer⸗ 
ftört wurden, Hi hier, obwohl die Deutſchen 
ſchon ſeit über einen Monat die Stebt beſetzt 
halten, das Leben noch immer unnormal. Es 
berrſkat ein großer Mangel au Lebensmitteln, 
die Teuerung ift daher ungemein groß. Die 
Dampfmüblen werden nur für das Mili⸗ 
tür beſchäftigt. In der Umgegend iſt ein 
Mangel an Getreide eingetreten. Die Bevöl⸗ 
kerung iſt destzalb gezwungen, für ihren Be⸗ 
darf Mehl aus Kolo, Lenezyce uſw. zu bes 
sieben, das fich infolge der großen Nachfrage 
eu& dert ſehr teuer fiel, und zwar koſtet ein 
Sack Roggenmehl dort 16 Ab. und ein Sack 
Weizenmehl 22 Abl., Brot Ballet 10 bis 11 
Kop., Salz 9 Kop. das Pfund. Gucker, 
Naphtha und Kohle fehlen gänzlich. Der 
Berker auf den Strasen iſt aur bis 9 Uhr 
abends geſtattet. Verſchiedene Landprodukte, 
die nach der Stadt gebracht werden, ſind da⸗ 
aegen billig. Ein Quart Butter koſtet 80 
Roy, 1 Pfund Fleiſch 15 Kop. Die Bürger 
miliz hält die Ordnung aufrecht. In den 


Zum Präſidenten des Lewiczer 
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Letzten Tagen wurde ein 


kanow 


x . . d 
Verbot der deutſchen 
Kommanbartzer erlaſſen, ans der Stabi Le- 
bens mitteln art zufthren. Sumiderbanbeinds 
werden beſtraft. Während der Kämpfe vie im 
der Nahe der Stadt mälelen, hat der grögte 
Teil der Einwohnerſchafk in den Kellern ge⸗ 
Auch iſt es in der Stadt wieder ol 
zu Straßenkämpfen gekommen, mebe au 
einige Zivilperſonen getötet wurden. 


x. Gzenfochan. In der Umge gens 
von Czenfſtochan find zahlreiche Dörfer nieder⸗ 
gebrannt. Der Flecken Janow wurde zerſtärt, 
auch die Kirche hat gelitten. Ferner Alstn 


Dr, 


Potok, das Palais und die Adminiſtratiens⸗ 


häuſer wurden beſchsſſen. Die Dörfer Bu⸗ 
firzanowies, Luslawfee, Czepurka, Bakamns, 
Börew, Zagörze, Skewroucnv, Okraglik, Wols 
Pruficka, Kocin, Kukuiea, Rodaftkom, Siedlec, 
Przemilowiee, Rakawa, Eylorzes, Ryubne, Pe; 
a (die Kirche 1 ae 
arjanka, Kruszyng, Subojenka, Lusze 
Klobukswies (Berwerk und Palais). © 
nice, Cegielnia, Nojska, Kouin das Ga 
ift niedergebrannt, Kuchary (ur Hälfte zer 
einige Frauen wurden getßtet), Kobyle 
(2 Perſenen getötet), Mokrzesz (teil weiſe 
Hört), Zawade haben fahr gelitten. 
Flecken Mſtöw ißt zerstört; deſfen altert; 
Kirche hat ſehr gelitten. Im Dorfe Jask 
iſt das Gutshaus zeit, Rudniki Wurden 
mit den Fabriken teilweiſe zerſtört. Das Dorf 
Rendziny wurde gleichfalls teil weiße zerſibrs, 
r. Kaliſch. Zur Lage. Im Taufe der 
letzten Tage konnte man auf den Rach Lodz 
führenben Chauffeen und Landwegen einen fehr 
regen Fuhrverkehr wahrnehmen. Alle dieſe Begen 


waren mit Getreide, Mehl und verſchiedeneg 


anderen Produkten beladen, die Lodzer Kauz 
leute in der ganzen bieſigen Umgegend auf⸗ 
gekauft hatten. Die Getreide⸗ und Mahlpreif 
ſind hier und in der Umgegend in den le 
Tagen bedeutend geſtiegen. Da nun infolge 
des Mehlmangels bie hiefigen Bäcker har 
Preis für ein vierpfändiges Brot um 8 Som, 
erhöhten, wurden alsbald unter der hiesigen 
Ein wohnerſchaft Klagen über die Ausfuhr aus 
der Stadt laut. Dieſelben gelaugten vor die 
hieſige Beutfige Kommandantur, die ſofart ha 
Ausfuhr von Lebens mitteln aus Kaliſch nerbat, 
Die Miehlen in ud in der U 
gegend find Tag und Nacht im BVelricbe. 
Die Zahl der Einwohner nimmt hier mi 
jedem Tage zu und beziffert ſich gegenwärtig 
bereit8 auf 39,000 Seelen. In der Is 
Zeit fans hier eine ganze Anzahl ner 
Reftaurants und Hotels entſtanden, deren 
Juhaber alle gute Geſchäfte machen. Seiz 
einigen Wochen find hier und in der Ds 
gegend von der 5 
mehrere zauſend Arbeit aus Deu ö 
ſowie auch sin Teil hiefiger Arbeiter zu äffent⸗ 
lichen Arbeiten herangeysgen worden Die 
Arbeiter erhalten außer Veköſtigung And 
Quartier täglich 60 Pfennige pre Mann. 
— r. Wie man Banditen die 
feſt macht. Die große Ausfuhr von 222 
mitteln her bie Rufmerkſamkeit der Baus 
auf ſich gelenkt. Sie welten ſich diefe ſchöe 
Gelegenheit nicht entgehen laffen, die Zaun 


. 
er 
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leute zu Überfollen uus zu berausen. Az 
vergangenen Dienstag abend überfielen fie an 


der Chanſſee in der Nahe der Behn 
Winiarg und der Nähe des dert gekeg 
Berges mehrere füdiſche „langröckige“ Ra 
leute. Sie raubten ihnen nicht uur fämkk 
befferen Waren, ſondern auch die Barsche, 
Dabei wurden die Veranbten unter Androhung 

des Todes noch arg mißhandelt. Als an 
darauffolgenden Abend, auf derſelben Ste 
wieder mehrere jüdiſche Kaufleme don Bar 
diten überfallen und beraubt wergen a 
hiervon die deutſche Kommandantur in fi 
Kenntnis erhalten hatte, verfügte ße, daß Aa 
fünf Soldaten als laagröcktge Juden ger 
kleiden, ſich auf einen mit Waren Belasır 

Wagen ſetzen und jene Chauſſee 8 

fahren müfſen. 
nun die erwähnte Stelle paſſierten, Wurden 
gleichfalls von Banditen angehalten. 
vermeintlichen Händler griffen raſch nach i 
verſteckt gehaltenen Nevolvern und Gee 
und knalllen von den 8 Vanditen drei Ziedes⸗ 


Phönizier die Erfinder der Schrift fele : 


noch vor ger nicht lauzer Zeit als 
macht. Heut wird es bezweifelt. Pro 
Koſfina in Verlin, der gelehrte Nenner 
Urgeſchichte, iſt der Meinung, daß der 

wärtige Stand der Funde älteſter © 
zeichen in Frankreich, Spanten und Res 
überaus wahrſcheinlich macht, daß die 
— inds germaniſchen Urſprung habe! J. 
europa, im Kulturkreiſe der Megalis 
ſei fie entſtanden und ſei von dor: 
den Küften des Mittelmeeres hin ug 
Orient gelangt. Von den Verdi 
Phönizier um die Schrift bliebe 
daß fie sun der indogermaniſchen Zan 
zur Silbenſchriſt übergingen, — ein 
ſchritt, der übrigen? ganz ungegener 
und den Triemphzug der Schrift 
ganze Alte Welt zur Folge hatte. 


. 


deutſchen Militürbey bros 


a Feuilleton. . 1 


die Favoritin. 


Roman 


— — 


Eruſt Georggn. 
f (Nachdruck verboten. 


— — 


88 
Der feſte Entſchluß, mit Randen zu fliehen, 


um fo auch ihren Vater zu ſchützen und zu 
retten, hatte ihrer ursprünglichen energiſchen 
und tatkräftigen Natur das Gleichgewicht wie⸗ 
dergegeben. 


Scherlin fah zum Erſchrecken aus und 
ſprach abgeriſſen und wie im Fieber. 

Wie er der Tochter leid tat! Ganz leiſe 
ſchlich fie einmal in feine Nähe, ſtrich lieb⸗ 
koſend über feine. feuchten, mit vielen grauen 
Fäden durchmengten Haare. Dann beugte fie 
ſich herab und küßte die hohe Stirn ihres 
Vaters. 

Er ſah fie forſchend an, nickte ihr gütig zu 
und zog ſie feſt an ſich: „Sie iſt ein gutes 
Kind!“ erklärte er Vanſakin mit zuckenden 
Lippen. 

„Das ift fie, aber angegriffen ſieht 
aus!“ erwiderte der Bankdirektor, „Sie, 
Scherlin, Ihre ſchöne Frau, das Kind, alle 
ſeht Ihr elend aus! Sobald die nüchſte Woche 
vorbei und die Entſcheidung gefallen it, müßt 
Ihr alle fort und Euch Kündlich erholen! 
Beſonders Sie!“ 


„Selbſtredend ! Dann — ja dann!“ 

Irene plauderte hier und dort wie eine be⸗ 
herrſchte, gewandte Geſellſchaftsdame. Sie war⸗ 
tete mit innerer Ungeduld, bis das Diner ſer⸗ 
viert werden ſollte. Randen war benachrichtigt, 
daß ſie kommen würde und harrte ihrer, auch 


ſie 


1 len war es tbr am leichteften zu enklohemen. 


nicht an ihr eigenes Glück bei dieſem Ent⸗ 


| 
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werk es nun . Rene Nach! dem Bi 


Die Eltern würden den Schmerz überwinden 


und ſeben. daß ſte durch ihren Schritt einzig | 


und allein den Vater vor Randens Nache 
ſchützen konnte. Ikrer beſtändigen Vermittlung 
würde es auch gelingen, den beiderſeitigen Saß 
dieſer Männer zu überbrücken. — Reußerlich 
ruhig, aber innerlich abgeipannt und fiebernd, 
verfolgte ſie die Uhr und atmete auf, als 
Richard endlich meldete, daß angerichtet je, 


„Was hat denn Deine Mama Heute, fie 
wankt ia förmlich?“ fragte Eugenia Vaulow na 
Vanſakin. 

„Ira, Mama 
antwortet io konfuſe! 
auch die Jefkin. 

Irene erſchrak und behielt die Muller im 
Auge. Solange die Vorſpeiſe gereicht wurde, 
ſaß die Baronin aufrecht in ihrer ſchönen, 
freien Haltung. Wie ſchön war ſie noch: aber 
doch wie entſetzlich gealtert während der 
letzten Monate, beſonders ſeit Julias Flucht! 
Und nun wollte ſie ihr wieder ſolch einen 
Schmerz bereiten? Nein, die Mutter in ibrer 
übergroßen Liebe für ihren Vater würde 
wiſſen, daß fie nicht nur egolſtiſt) handelte, 


die 


gefällt mir nicht. 
Iſt ſie krank?“ meinte 


ſchluſſe dachte, ſondern daß fie gerade jetzt 
nur den Vater retten wollte. So ſehr ſie 
Randen liebte, To ſehr glaubte fie, daß ſeine 


Rache entſetzlich ſein konnte! 


Die Suppe wurde mit den Paſtetchen ge⸗ 
geben und verzehrt. 


Da auf einmal ein heiſerer Schrei. N 
Man ſah die Baronin mit den Armen 
in die Luft greifen und ohnmächtig vom 
Stuhle gleiten. Ein lähmender Schrecken lag 
eine Sekunde auf allen. Daun ſprangen 
Sckerlin und Irene auf. 
Eine Panik entſtand. 


Die Dienerſchaft ftärste nach Aerzten fort. 


Man betiete die Bewustloſe auf einen Di van 
und tat alles, was man in ſolchen Lazen zu 


ai rieb igre Stirn mit kölni⸗ 


Tienstag, den 29 Dezember, um 5 Uhr 


im Alter von 53 
Wulczanskaſtraße Nr. 


09526 


= 
123 


Es hat Gott 


und Tante 


Jahren. — Die De iatt ung der irdiſcken Cülle des teuren Entſch 
aus, auf dem alten Spange chen Friedhofe ſtatt. 


dem Allmächtigen gefallen, am Montes, den 28 Te 
meine teure Gattin, unſere inniggeliebte Mutker, Großmut ter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin, 


frün, verichier pläßlick unſer unrergeslicher 


Ingenieur⸗Technologe, 


ru 


alenen findet 


unter 191? um t Ur 


’ 


m Alter von 51 Jahren nach langem ſchweren Leiden in das Jeukeits o 
i Jah ) lang = 


Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am Miltiooh, 8 
mittags, vom Traue hauſc. Magiſtrat“ kaftraße Nr. 16 aus 


2653 


3. Dezember, 


Die tiefbetrübten dinterbl ebenen. 


CH 


von 


"Beendete J. 5 m 


Waren — Fabrikanten. 5 


Das Tuch- und Kord- Lager. 


Spiegie 


80, Petrikauer-Sir. Nr. 80, 


empfehlen sich : zur 


für Saut und 


Sonntags 9—3. 
Wartezimmer. 


aison. 


Zawadzta 


Um ſtilles Beileid bitten 


früh, 


un 1 Uhr 
au! dem alten 1 Friedbofe ſtatt. 


Spezial⸗Arzt 


auch Männerſchwäche. Bei für 9) wird 
T 
5 Anwendung von 06 und 914 f Benedikien⸗Siraße Nr. 35. 
beilung des Trippers obne 

Spülübungen. 


Er. Leukowicz, 
4 zurückgekehrt. 

Konſtantinerſtr. 12. Tel. 35,4. 
von 9—1 und 6—8, Damen 5—6 


dr. M. goldfarb, 
Hall Geschlechts, veneriſche uns 
Haar ⸗Krautheiten. 2463 


Straße 
Scke Wulezauska. 


Sprehftink en: 9—12 u. 5-7, 
r Damen von 5 bis 6 Uhr nachm. 


Redakteur: Woldemar Peterflge. 


mals galf! 

Endlich kamen zwei in der Ei le aufsetrie- 
bene fremde Doktoren und der televzoniſch ger · 
beizitierte Profeſſor, der Hausarzt war. Alle 
drei konſtakierten einen Herzkrampf und ent- 
deckten bei dieſer Gelegenheit einen dis 
dahin noch nicht gefundenen, ziemlich ſchweren 


Herzfehler. 


7 


Digitalis, verſchrieb Me⸗ 
Vor allem 


Man verordneke 
dizinen und gab Einfpritzungen. 
ſchaffte man Marianne ins Bett. 
Der Profeſſor ſagte zu dem entſetzten 
Gatten und der Tochter, daß die Patientin 
vor allem Ruhe brauche. Keine Aufregungen! 
Leich te Zerſireuungen und aute Pflege f 

„Ich habe das Herzübel vor dem nie bei 
Ibrer Gattin geſunden. Es muß ſich rapide 
entwickelt foben. Darum müſſen wir fie vor 
allem ſchonen, und ihr alles Erregende fern⸗ 
halten! Wir wollen ihr ſelbſt keine Anaſt 
machen und ihr nichts davon mitteilen!“ 
ſagte er. 

„Soll fie im Bett bleiben?“ fragte Irene. 
„Nein, nur ſo lange, bis ſie den Anfall 
überwunden bat, dann fell die Frau Baronin 
wie ſtets weiter leben! Der Haushalt iſt ja 
gut dirigiert, und Baroneſſe Irene nimmt der 
Mutter die Oberaufſicht ab!" 


„Gewiß, gewiß!“ ſagte Irene. 
In ihr war plötzlich etwas wie abaeftor« 
Es war die Hoffnung auf Glück und 
Tödlich ruhig ſaß Irene in den 
nächſten Tagen am Lager der Mutter. 


Sie wehrte ſich nicht mehr. Dumpf und 
ſtumpf ließ ſie das Schickſal ſeinen Lauf 
nehmen. 

Roch einmal hatte fie an Randen gefchric« 
ben. Es war ihr Abſchied an ihn: „Gott 
erhalte Dich! Ich kann nicht kommen! Wenn 
Du barmherzig bift, ſchonſt Du den Vater des 
Mädchens, die Du und die Dich geliebt hat!“ 
Sie war obne Antwort geblieben. 

©: war et Alles vorbei! 


ben. 
Frieden. 


9 


früd, 


Dennerstag, den 31. d. Nia. um 10 Uhr 


7 


. 


Le 8 Wa fer, öffnete ibre Taille, ihr geren; 


— Fr 


— —— ———ʒwß— . .——＋—ä————ĩ . ee atmen ee 


tom Traucsi aufe, 


— he an enemen sonen Aueh 


218 die Baron ta m eder 6605 web 0 1 
den unteren Räumen erſchien, alichen fe einen 
Blumenmeer, Scherlin batte ier einen ne 

— Decke, Pelze, Schmuck zack, Kunſt Ser 
gekauft. Nichts war ibm aut und ichön 92 
Inu, um es dem etliebten Weibe zu ſchenken 
Er war rührend in ſeiner Liebe, pielte vo 
ihr Komödie und zeigte lich flets heiter, lachend 
ſoralos. Dabei lebte er in einer an den 
finn grenzenden, kaum zu ertragenen Span 
nung. Mit ihm fieberken Irene, Bauſakin 
Fiedorow. — Die erſte Sitzung der einſchlägi 
gen Kommilitonen war bereits geweſen. un! 
alle Stimmen hatte Landburg erhalten E: 
ſchien nicht mehr zu bezweifeln, daß dieſer Or 
neue Daten werden müffe. Das bracht 


der 
dem Varen die kaum noch anzulchtenee Se 
wißheit · 

Scherlin atmete auf und ſchrellte elaftiſg. 


empor. Mariaune, die ich ins geheim ug * 
— Sorzen verzehrte, blügte äußerlich wieder auf. 
Irene dankte Gott auf den Knieen, da fie mi 
Sicherbeit annahm, daß Randen ana 


den Vater ſchonte. 


Ueber Scherlin kam der Kauf⸗ und Schenk. = 
teufel. An der Börſe, in den Theatern unk 
Reſtaurants ſprach man von ſeinen fürfkliche 
Käufen und Zeichnungen für die Wonglfabrts 
anſtalten. Er überſchüttete Marianne und Irene 
mit Liebesbeweiſen. 


FH 


2 
* 
* 


Zu dem Sonnabend, an dem die entſchei 
dende Sitzung ſtattfinden ſollte, verſch! 1 7 
Scherlin und Gemahlin zu dem erſten große 
Ball, der gleichzeitig die Winterſaiſon einlei⸗ 
ten ſollte, ihre Einladungen. Alle Spitzen der 
Behörden, der Adel, die Hautfinance. die gro. 
ßen Künſtler waren geladen, und wieder hatten 
die Miniſter und die höchſten Würdenträger 
au Erscheinen zugeſagt. 


3 * 


. ree 


Tortſetzung folgt. 


Ber würde Mir einen 


Blanko Wechsel 


auf Abl. 200, ausg eftent von eim . 
Lodzter Hausbeßiter, diskontiereg 
Off. mit Zingangabe blkte 

„R, H. an die Expedition 
Matt tes zu richten. 


ane Muff zu hasen g 
Offerten unter „ . an 
Sry. dieſer Aeituns. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Zu kaufen gefucht wird ein 
gebrauchter. geſchloſſener, 4 fitiger 


Kutſchw 
nicht über 150 Rubel. 
an Müllers Erben, 


Offerten 
Neu⸗Roricie. 


band wird ein tüchtiger 


Güriner 


mit aulen Zeug niſſen, ceiucht. 
Park⸗ Garten und Treibhaus. Na⸗ 
deres: Nil nage Nr 3. 245 : Milſanzaße Ar 3. 2845 


Gute Köchin 


kann ſich ſofort melden. Paſſage⸗ 
Mezger Nr. 8. 1 Treppe, v. 8— 2 
und von 3—7 Uhr. 2650 


eee eee cee 


Ein 


. 


vener. Leiden 


Einen ſchwarzen 


Orpinktou Hahn KIT 


zu kaufen gefncht. 
Peirikaun⸗ 


— 


Sepnrate > 
20515 dane Nr. 285. 


2 


2 Mlankowechſel M 


ä 1 50, 1) auf den aM 
Adolf u. Christine Rein, 2) 
auf den Namen Gottlieb Werk 
send abhanden gekommen. 
Ankauf wird gewarnt. 


Nr. 18, 


2649 Vor 
1 6522 


34 — 


Beere mich dem „get. 70 deten Ntutizumn 
mitzuteilen, daß ich mein Te 


nebet Tiichllzei und Tapeziererel an der —— Nr. 19, in 
Ba 1905 reich aſſortiert und wieder ers“ nt Habe. 

mpjehle mein Lager in Salon⸗ Schlaf, 
Küchen- 8s eln a 


Eduard LANGEN ER, 


ret rat: Nr. 13, 


— ͤ —— ven = Weterfige 


. 


von Lodz und una 
: 25 Jahten deſtehendes N | 


van Fe 


12 


eee und 
zu außergewöhnlith bidtzen Breiten. 


Hochachtung voll 


ADOLF BAUEN, x 


Ne 2 


5 cel. 14-36 u. l6— 
r Stadt und zwiſcken beliebl 
des In- und Ausland 
Eigene Cagerrdume. 
Verpackungen. zum 


an Dunziazhvgz 
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